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Gewalt an Schulen: Verein fürchtet um Betreuungsangebot
Bundesgeld für Ganztagesbetreuung soll gestrichen werden – allein in Oberösterreich geht es um 1,3 Millionen Euro
VON PETER AFFENZELLER

LINZ.EineweitereVerschärfungder
Gewaltprobleme an Schulen be-
fürchten Fachleute jetzt, weil Bun-
desgelder für Betreuungsprogram-
megestrichenwerdenkönnten:Al-
leine in Oberösterreich fehlen da-
mit 1,3Millionen Euro in der Ganz-
tagesbetreuung.Wenn diese für El-
ternteurerwird,stehteineWellean
Abmeldungen bevor, sagt Peter
Leeb vom ISK (Institut für soziale
Kompetenz).

Die Häufung von Gewalt an
Schulen wird leider von vielen Fak-
toren angeheizt“, argumentiert
Leeb: Vielfach müssten beide El-
ternteilearbeiten,umdieFamilie fi-
nanziell zu erhalten – damit werde
die Erziehung immer stärker zur
Schule ausgelagert. Gleichzeitig
gebe es einen Trend zur egoisti-

schen „Ellbogengesellschaft“, in
der es „cool“ sei, sich auch aufKos-
ten anderer einen Vorteil zu ver-
schaffen. Integration komme zu
kurz: „Alles Andersartige wird ab-
gelehnt, in den Klassen kommt es
zu einer starken Cliquenbildung
und Rivalitäten zwischen diesen
Gruppen“, sagt Leeb.

Nur noch virtuelle Freunde
Das InternetunddieOberflächlich-
keit der sozialen Medien würden
dazu massiv beitragen: „Es haben
manche Kinder 1000 virtuelle
Freunde in Facebook oder Instag-
ram, aber keinen einzigen echten
Freund,mit dem sie auch über Pro-
bleme reden könnten.“

VieleKinderseienvonsiebenUhr
früh bis zum späten Nachmittag
praktisch völlig auf sich allein ge-
stellt, Orientierungslosigkeit und

trifft am stärksten die Integration,
denn bei gemeinsamen Projekten
haben auch Schüler mit Migrati-
onshintergrund ihre Deutsch-
Kenntnisse verbessert undMotiva-
tion und Anerkennung erhalten“,
sagt Leeb: Erfahrungen in skandi-
navischen Ländern und auch deut-
sche Studien würden zeigen, dass
bei qualitativ guter Ganztagsbe-
treuung die Aggression niedriger
undderLernerfolgbesser sei. „Was
man jetztmacht, ist geradedasGe-
genteil davon –manverschlechtert
das Angebot und verteuert es. Die
ersten, die sich abmelden werden,
sind dann die Schüler aus kinder-
reichen Familien, die höhere Kos-
ten schwer aufbringen können.“

Damit werde ein wichtiger Fak-
tor zur Verbesserung der österrei-
chischen PISA-Testergebnisse und
Beitrag zur Integration abgewürgt.

der Früh, wenn viele Schüler „ohne
Frühstück und nur von einer Dose
Energydrink aufgeputscht“ eine
halbe Stunde vor Unterrichtsbe-
ginn aufeinandertreffen.

Der Einsatz von „ISK Schul-
Coaches“ als Betreuer habe viel
dazu beigetragen, „dass in dieser
Phase kein Blödsinn passiert“.
Tagsüber hätten die Coaches die
Betreuung verhaltensauffälliger
Schüler übernommen, wie sie jetzt
inFormder„Timeout-Klassen“dis-
kutiert werde. Besonders wichtig
sei aberdieNachmittagsbetreuung
„nicht nur als Aufbewahrung da-
mit irgendwiedieZeit vergeht, son-
dern mit motivierenden und quali-
fizierten Angeboten, auch mit
Lernhilfe und individueller Förde-
rung“.

Gerade dafür sollen die Mittel
jetzt massiv gekürzt werden: „Das

der Konsum fragwürdiger TV-Sei-
fenopern verschärfendas Problem:
„Sie verhalten sich dann so, wie sie
es in der niveaulosen Doku-Soap
gesehen haben – völlig überdreht
und leider oft aggressiv“, sagt der
ISK-Obmann. Das beginne schon in

Verhaltensauffällige Schüler Foto: dpa

JOBANGEBOTE

In Zusammenarbeit mit dem
Jugend-Service des Landes
Oberösterreich und der Wirt-
schaftskammer bieten die OÖ-
Nachrichten auch heuer wieder
Schülerinnen und Schülern die
Möglichkeit, in der Last-Mi-
nute-Jobbörse einen Ferialjob
zu ergattern.

❚MTA Systems GmbH: Jugend-
liche mit guten EDV-Kenntnis-
sen für Mechatronik- und Büro-
arbeiten mit ERP, Excel, Word
sowie Entwicklung, Erstellung
und Programmierung von
Schaltplänen gesucht – Juli, Au-
gust, September im Bezirk
Perg. Vorzugsweise einschlägi-
ge Ausbildung HAS, HAK, HTL
oder Lehre. Bewerbung an
l.pastl@mta-systems.at

❚Bike Station Haibach Donau-
schlinge: bietet attraktiven Ar-
beitsplatz mit flexibler Arbeits-
zeitgestaltung für die Monate
Juli bis Oktober. Aufgabenge-
biet: kleine Service-, Montage-
und Wartungsarbeiten bei
Fahrrädern, Fahrradverleih,
Verkauf und Kundenberatung.
Bewerbungbitte anHerrn Peter
Plöckinger unter shop@rad-
sport-ploeckinger.at

❚Bau-und Montagetischlerei
Gattermaier: Jugendliche mit
handwerklichem Geschick für
die Montage von Fenstern, Tü-
ren, Garagentoren, Terrassen
etc. in den Monaten Juli, Au-
gust, September gesucht. Ein-
satzort ist Treubach. Bewer-
bungen bitte per Mail an Frau
Birgit Gattermaier unter in-
fo@tischlerei-gattermaier.at

Ferialjob-
Börse
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Verirrt:Wanderer harrten
Nacht auf Kremsmauer aus
Eine Bergtour zum Sonnenaufgang endete im unwegsamen
Gelände. Am Loser wird noch immer ein 62-Jähriger vermisst
VON GABRIEL EGGER

MICHELDORF. Sie waren früh auf-
gebrochen, um zu sehen, wie die
ersten Sonnenstrahlen die
höchsten Gipfel des Toten Gebir-
ges in feuriges Rot tauchen. Den
Sonnenaufgang konnten ein 28-
Jähriger aus Gmunden und seine
20-jährige Begleitung aus Inzers-
dorf (Bezirk Kirchdorf an der
Krems) dann aber nicht genie-
ßen.

Das Paar war mit Stirnlampen
ausgerüstet um 1 Uhr früh vom
Kremsursprung in Micheldorf
aufgebrochen, um über den Nor-
malweg auf die 1604 Meter hohe
Kremsmauer zu steigen. Kurz
vor der „Parnstaller Alm“, einer
Lichtung in 1165MeterHöhe, ka-
men sie in der Dunkelheit vom
Weg ab und gerieten in unwegsa-
mes Gelände.

Die beiden Wanderer fanden
trotz mehrmaliger Versuche
nicht mehr auf den markierten
Wanderwegzurückundmussten
dieNacht imalpinenGeländever-

bringen. Schließlich alarmierte
dieMutter der 20-Jährigen in den
frühen Morgenstunden die Berg-
rettung Kirchdorf. Zehn Bergret-
ter, unterstützt von vier Alpin-
polizisten, machten sich auf die
Suche nach den verirrtenWande-
rern.

Auch ein Polizeihubschrauber
kreiste über die Kremsmauer
und konnte kurz vor 10 Uhr
Sichtkontakt herstellen. Mit dem
variablenTaukonntendiebeiden
Wanderer schließlich aus ihrer
misslichen Lage gerettet werden.
Beide waren müde und er-
schöpft, blieben aber unverletzt.

62-Jähriger am Loser vermisst
Auch im Ausseerland war ges-
tern eine großangelegte Suchak-
tionnacheinemvermisstenWan-
derer im Gange.

Der 62-jährige Urlauber aus
Wien wollte bereits vergangenen
Dienstag über den Kielerweg auf
den1837Meter hohenLoser stei-
gen.AmselbenTagschickteerei-
ner Bekannten mit seinem

SmartphonenochBildervomflie-
ßenden Kielerbach, dann verlor
sich seine Spur. Erst Sonntag-
abend wurde der Mann vom Ho-
tel, in dem er in Altaussee ge-
nächtigt hatte, als vermisst ge-
meldet. „Wir haben am Sonntag
noch bis 22 Uhr nach dem Mann
gesuchtundmusstendannleider
ohne Erfolg abbrechen“, sagt
Markus Raich, Leiter der Bergret-
tung Ausseerland. Gestern wur-
de die Suche nach demMannmit
allen verfügbaren Mitteln fortge-
setzt.

Lawinenhunde durchkämm-
ten die Gegend, auch das neue
„Recco“-System kam zum Ein-
satz. Dieser neue Detektor kann
spezielle Reflektoren an derAus-
rüstung der Gesuchten aufspü-
ren. Gestern, kurz nach 16 Uhr,
wurde die Suche endgültig einge-
stellt. „Wir haben alles versucht,
aber es gibt leider keinen einzi-
gen Anhaltspunkt“, sagt Raich.
Nun werde man versuchen, mit-
tels Handyauswertung eine Spur
zum Vermissten zu finden.

Das Ziel der Wanderer wäre der Sonnenaufgang auf der 1604 Meter hohen Kremsmauer gewesen. Foto: Egger

Beste Forschermit
Wittgenstein-Preis
ausgezeichnet
WIEN. Österreichs beste Forscher
sindgestern inWienmitdemmit je
1,5 Millionen Euro dotierten Witt-
genstein-Preis, dem heimischen
„Wissenschafts-Nobelpreis“, aus-
gezeichnetworden, der einmal pro
Jahr von einer Fachjury des Wis-
senschaftsfonds FWF vergeben
wird.Die beidenGewinner sindder
Historiker Philipp Ther, Professor
für die Geschichte Osteuropas,
undderMikrobiologeMichaelWag-
ner, beide vonder UniWien. Verge-
benwurden auch diemit je 1,2Mil-
lionen Euro dotierten Start-Preise
für Nachwuchsforscher.

Nachwuchspreise für zwei Linzer
Und darüber durften sich gestern
Abend zwei gebürtige Linzer freu-
en. Von der Johannes Kepler Uni-
versität wurde der Physiker Moritz
Brehm (37) vom Institut für Halb-
leiter- und Festkörperphysik aus-
gezeichnet. Er beschäftigt sich mit
Problemen bei auf Licht basieren-
den neuen Ansätzen zur Übertra-
gung von Daten auf Siliziumchips.

Ebenso prämiert wurde die in
Linz geborene Mathematikerin
Christa Cuchiero (36). Die Forsche-
rin ist am Institut für Statistik und
Mathematik der Wirtschaftsuni
Wienals Finanzmathematikerin tä-
tig und erforscht Muster in ver-
schiedenen Finanzmärkten.

„Österreichkann sehr stolz sein,
in vielen unterschiedlichenDiszip-
linenhervorragendeWissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler auf-
zuweisen. Heute holen wir einige
davon vor den Vorhang, ich gratu-
liere allen Preisträgern zu dieser
Auszeichnung“, sagte Wissen-
schaftsministerin Iris Rauskala.

Ausgezeichnet: Wagner und Ther (APA)


